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Ökologische Landwirtschaft

» Biologische Landwirtschaft
» Organische Landwirtschaft
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„Bewirtschaftungsform mit ganzheitlicher 
Betrachtung des Betriebsorganismus und seiner 
Kreisläufe“ 
» Voraussetzung:

• ganzheitliches Systemdenken des Landwirts, der ÖLB betreibt, 
des Beraters, des Wissenschaftlers ...

» Enge Anlehnung an den Begriff „Ökologie“:
• Lehre vom Haushalt der Natur,
• Wissenschaft von den Beziehungen der Lebewesen 

untereinander und mit ihrer Umwelt 
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Typische Merkmale der ÖLW 

» Der landwirtschaftliche Betrieb wird weitgehend als geschlossenes 
ökologisches System betrachtet. Menschen, Böden, Pflanzen und Tiere 
werden als vielseitiges Ganzes, als eine Art Organismus verstanden.

» Leitgedanke ist das Wirtschaften im Einklang mit der Natur. (Der 
Namensbestandteil „ökologisch“ drückt den Bezug zum Naturhaushalt – 
auch außerhalb des landwirtschaftlichen Betriebes – aus.)

» Die Produktion beruht in hohem Maße auf der Nutzung und Förderung 
der natürlichen Bodenfruchtbarkeit sowie der Stärkung der natürlichen 
Abwehrkräfte von Pflanzen und Tieren gegen Krankheiten und 
Schädlinge.

» Die Tierhaltung ist an die Betriebsfläche angepasst.
» Das Bewirtschaftungssystem soll durch keine betriebsfremden Stoffe 

wie synthetisch hergestellte Mineraldüngemittel und chemisch-
synthetische Pflanzenschutzmittel „gestört“ werden. 
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EINORDNUNG DER ÖKO-LANDWIRTSCHAFT 
IN DIE BESTEHENDE STRUKTUR DER 
LANDBAU- BZW. BODENNUTZUNGSSYSTEME 
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Ökonomisch-ökologische 
Landbewirtschaftung

- alternativ zum Intensivlandbau -

viehloser 
Intensiv-
Landbau

flächenunabhängige 
Massentierhaltung
(Dünge-VO legt Vieh-

besatzobergrenzen fest)

Integrierter 
Landbau

Ökologischer 
Landbau

biologisch-
dynamische 

Wirtschaftsweise

organisch-
biologische 

Wirtschaftsweise

Landbewirtschaftungssysteme/
Landbausysteme/

Bodennutzungssysteme

Konventionell-intensive 
Bewirtschaftung 

- zunehmende Spezialisierung -

Die Landbewirtschaftungssysteme sind durch unterschiedliche Produktionsintensitäten gekennzeichnet!
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Warum ökologische Landwirtschaft?

Zuspitzung des Widerspruchs zwischen konventioneller 
landwirtschaftlicher Produktion und Umwelt, bedingt durch: 

» Monotonisierung der Landschaft im Zuge der Schaffung 
produktionsgerechter Landschaften (Spezialisierung)

» Rückgang der Artenvielfalt von Flora und Fauna

» Belastung der Nahrungsmittel einschließlich Trinkwasser mit 
Rückständen der landwirtschaftlichen Produktion (NO3, PSM)

» Ethische Aspekte im Umgang mit Nutztieren

» Zunahme der Bodenverluste durch Wind- und Wassererosion

» Energie- und Ressourcenverschwendung

» Klimawandel 
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Ziele der 
ökologischen Landwirtschaft

» gesunde Lebensmittel nachhaltig zu erzeugen

» die natürlichen Lebensgrundlagen Boden, Wasser und Luft 
zu schützen

» durch aktiven Natur- und Artenschutz zum Erhalt der 
biologischen Vielfalt beizutragen

» die Energie- und Rohstoffvorräte zu schonen und

» Arbeitsplätze in der Landwirtschaft zu sichern 

» …
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Methoden & Merkmale des 
Ökolandbaus

» Kreislauforientierte Produktion und Nutzung natürlicher 
Gratisfaktoren

» Ertragsbildung auf der Grundlage einer hohen naturveranlagten 
Bodenfruchtbarkeit

» Bindung der Tierhaltung an die Betriebsfläche (max. 2 GV/ha LF)
» Artgerechte Nutztierhaltung
» Verwirklichung einer vielfältigen Produktion und vielseitigen 

Betriebsstruktur ohne übertriebene Spezialisierung
» Verzicht auf chemisch-synthetische Dünge- und Pflanzen-

schutzmittel 
» Einsparung an nicht erneuerbaren Rohstoff- und Energie-

ressourcen
» Stärkung und Nutzung natürlicher Selbstregulations-mechanismen 

durch Vielfalt in Feldflur (Fruchtfolge, Flurelemente...)
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Motive für die Hinwendung 
zur Öko-Landwirtschaft

» Das Bedürfnis von Landwirten und Verbrauchern, einen 
bewussten Beitrag zum Umwelt- und Naturschutz zu leisten

» Das Bedürfnis von Verbrauchern, sich möglichst gesund und 
rückstandsarm (PSM-Rückstände) zu ernähren ( Verbraucher-
nachfrage als Triebfeder)

» Allgemeine gesellschaftliche Diskussion „Ökologisierung der 
Landwirtschaft“

» Weltanschauliche Gründe (Anthroposophie Rudolf Steiners, 
Landwirtschaftlicher Kurs 1924, biologisch-dynamischer Landbau, 
Demeter-Bund)

» Wissenschaftliche und praktische Herausforderung (Verzicht auf 
Agrochemikalien und Gentechnik)

» Bäuerliche Unabhängigkeit
» Subventionierung/ Direktzahlungen
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WIE FUNKTIONIERT ÖKO-
LANDWIRTSCHAFT?
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Grundprinzipien im Öko-
Anbau (I)
Maximale Nutzung natürlicher Gratisfaktoren:

» Boden, naturveranlagte Bodenfruchtbarkeit
» mobilisierbare Nährstoffreserven aus Krume und Unterboden

» P-Freisetzung mit Hilfe von Mykorrhizapilzen

» K-Freisetzung durch „aktive Nährstoffmobilisierung“

» Symbiotische Luft-N-Bindung durch Leguminosen 
» Sonnenenergie: maximale Nutzung der Vegetationszeit
» Fruchtfolge: maximale Nutzung positiver Vorfruchteffekte
» natürliche Selbstregulation biologischer (artenreicher) 

Agrarökosysteme
» Nährstoffreserven des landwirtschaftlichen Stoffkreislaufes

» effektive Wirtschaftsdüngeranwendung

» Einsatz betriebseigener Futtermittel 
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Grundprinzipien im Öko-
Anbau (II)
Die maximale Nutzung natürlicher Gratisfaktoren erlaubt es, mit 
einem begrenzten Einsatz betriebsfremder Mittel auszukommen. 
Dazu gehören im Pflanzenbau:

» Düngemittel vorrangig aus natürlichen Lagerstätten, auch 
leichtlösliche Düngemittel (P, K, Mg, S) 

» Kalk und Gesteinsmehl 
» biologische Pflanzenschutz- und 

Schädlingsbekämpfungsmitteln
» begrenzter Futterzukauf
» Verzicht auf chemisch synthetisierte Mineraldüngemittel 

und chemische Pflanzenschutzmittel

12

Damit Schutz von Boden, Pflanzen, Wasser und Umwelt vor 
Rückständen chemischer Betriebsmittel durch das Prinzip der 
„Nichtverursachung“
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Grundprinzipien in der Öko-
Tierhaltung (III)

» Gesundheit und Leistungsfähigkeit der landwirtschaftlichen Nutztiere werden 
durch möglichst hochwertiges, betriebseigenes Futter sowie durch geeignete 
Zuchtmethoden und Rassen voll gewährleistet

» Tierhaltung erfolgt nach artgemäßen Gesichtspunkten 
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Tiere dürfen nicht unnötig in ihren Verhaltensgewohnheiten 
und Bewegungsabläufen behindert werden! 

» Milchviehhaltung: Auslauf, Weide, Einstreuhaltung (Zucht auf 
Lebensleistung) 

» keine Vollspaltenböden
» Schweinehaltung:   - jedes Tier ein Fressplatz

                                 - Trennung Liege und Kotplatz
                                 - Einstreu, keine Vollspaltenböden

» Geflügel: Käfighaltung untersagt (Scharraum, Hochfliegen zum Ruhen, 
abgedunkelte Legekästen, Auslauf im Freien, 8h Nachtruhe...)

» Maximaler Viehbesatz: ca. 2 GV je Hektar Betriebsfläche
» Begrenzung oder Verbot von externem Futterzukauf



Studienrichtung Ökolandbau | AuTÖL | Prof. Dr. Klaus-Peter Wilbois

Mitglied im

Pflanzenbauliche Grenzen des dieses 
Anbausystems

» Geringere Ertragserwartung, je nach Kultur (10 – >50%) und 
größere Ertragsschwankungen

» Größere Abhängigkeit von Boden und Witterung
» Teilweise Probleme mit ausreichender Qualität, z.B. bei 

Backweizen
» Oft noch unzureichende Bekämpfungsmöglichkeiten bestimmter 

Pilzkrankheiten und Schädlinge, z. B. 
» z.B. Kraut- und Knollenfäule bei Kartoffeln
» z.B. Bohnenkäfer bei Ackerbohnen

» Probleme mit (Wurzel)Beikräutern (Distel und Ampfer u.w.m)
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Wilbois & Schmidt 2019
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POSITIVE EXTERNE EFFEKTE DES 
ÖKOLOGISCHEN LANDBAUS

Öko-System-Leistungen
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Ausprägung wichtiger Nachhaltigkeits-
indikatoren: ökologischer vs. 
konventioneller Landbau
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Reganold and Wachter 
2015, nature plants
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ENTWICKLUNG DES ÖKOLANDBAUS
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“The World of Organic Agriculture”, published by FiBL 
and IFOAM in February 2026

Inhaltsangabe:

• Results of the survey on organic agriculture 
worldwide.

• Numerous graphs, tables, maps and 
infographics. 

• Organic agriculture in the regions and reports 
from Australia, Canada, the Pacific Islands, and 
The United States of America.

• Chapters on the global market, standards & 
legislations, PGS, policy support, the European 
market, etc.

The book can be ordered via IFOAM.bio and 
shop.FiBL.org 

The World of Organic Agriculture 
2025
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Wachstum Öko-Landwirtschafts-
fläche weltweit 2000-2023
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ORGANISATION DES ÖKO-
LANDWIRTSCHAFTS IN DEUTSCHLAND
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Regelwerke und Kontrolle

» Gesetzliches Regelwerk der EU zum 

Ökolandbau

» Öko-Landbaugesetz in D.

» Private Richtlinien

» … 
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EU-Regelung zum Ökolandbau

» Neue Verordnung in Kraft seit dem 
01.01.2022

» Aufteilung in:
» Grundverordnung (2018/848) und
» Durchführungsverordnung (2021/1165)
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Grundverordnung
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PRIVATE RICHTLINIEN
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WELCHE AUSPRÄGUGEN DES 
ÖKOLOGISCHEN LANDBAUS 
GIBT ES IN DEUTSCHLAND?
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Vogt, G. (2000): Entstehung und 
Entwicklung des ökologischen 
Landbaus im deutschsprachigen 
Raum. Bad Dürkheim: SÖL, S. 100 
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Schwerpunktthemen des
Landwirtschaftlichen Kursus 

» Emanzipation des menschlichen und tierischen Lebens von der 
äußeren Welt

» Die Kräfte der Erde und des Kosmos
» Exkurs in die Tätigkeit der Natur: Die Wirkung des Geistes in 

der Natur
» Kräfte und Substanzen, die in das Geistige hereingehen: Die 

Düngungsfrage
» Die richtige Substantiierung des Düngers
» Die naturintimeren Wechselwirkungen:

Das Verhältnis von Feldwirtschaft, Obstwirtschaft und 
Viehzucht

» Das Wesen der Fütterung 
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Besonderheiten des Biologisch-Dynamischen 
Landbaus I

» Anthroposophie: 
weltanschaulicher 
Hintergrund (esoterisch-
okkult)

» Wahrnehmung des 
landwirtschaftlichen Betriebes 
als lebendige Individualität, 
als Organismus
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Besonderheiten des Biologisch-Dynamischen 
Landbaus II 
» Realisierung möglichst „geschlossener“ Betriebskreisläufe

Boden – Pflanze – Tier – Boden
» Nutztierhaltung ist Notwendigkeit
» Organische Düngung
» Leguminosenanbau
» möglichst kein Zukauf fremder Betriebsmittel
» standortangepasste Sorten und Rassen
» keine Hybridsorten 
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Besonderheiten des Biologisch-Dynamischen 
Landbaus III
» Berücksichtigung nichtmaterieller, dynamischer Wirkungen 

und Kräfte auf Wachstum und Entwicklung von Pflanzen und 
Tieren

» biologisch-dynamische Präparate als Feldspritz- und 
Kompostpräparate

» vergleichbar mit homöopathischen Präparaten
» fördern Bodenleben und innere Qualität 

der Produkte
» kosmische Rhythmen, z.B. Mondrhythmen

» unterstützen Wachstum und Entwicklung der Pflanzen
» Berücksichtigung bei Aussaat-, Pflege- und Erntearbeiten
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Die biologisch-dynamischen 
Präparate 

Präparat Bezeichnung Herkunft Anwen-
dung Wirkung

500 Hornmist Kuhfladen Boden
Bodenleben anre-gen, 

Wurzelwachs-tum 
stimulieren

501 Hornkiesel Quarz 
gemahlen Pflanze Wachstum und Qualität 

günstig beeinflussen

502 Schafgarbe Blüte

Kompost
Stallmist

Gülle
Jauche

Begünstigung der Rotte

503 Kamille Blüte

504 Brennnessel Pflanze vor der 
Blüte

505 Eichenrinde Rinde
506 Löwenzahn Blüte
507 Baldrian Blütenstände
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Forschungsring e.V.: 
Jahresbericht 2012, 
Titelbild
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Feldspritzpräparate
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BESONDERHEITEN DES 
ORGANISCH-BIOLOGISCHEN LANDBAUS

Grundlage: Lebensreformbewegung der 20er 
und 30er Jahre des 20. Jahrhunderts
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Besonderheiten der 
organisch-biologischen Landwirtschaft

» Grundlage: Lebensreformbewegung der 20er und 30er Jahre des 20. Jhts
» Begründer: Rusch und Müller in den 50er Jahren
» Hintergrundhypothesen:

» Theorie vom Kreislauf der lebenden Materie (Pflanzen nehmen 
„Mikrosomen“, d.h. kleinste Teilchen der lebenden Materie auf; 
inzwischen verworfen)

» ehemalige Prinzipien (inzwischen verworfen)
» Düngung mit Frischmist
» Flächenkompostierung
» kein Pflugeinsatz

» Status:
» Im Vergleich zum esoterisch-okkulten Überbau der biologisch-

dynamischen Landwirtschaft, beansprucht der organisch-biologische 
Landbau wissenschaftlich basierter zu sein
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Vogt, G. (2000): Entstehung und Entwicklung des 
ökologischen Landbaus. Ökologische Konzepte 
99, SÖL, Bad-Dürkheim, S. 220
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Vogt, G. (2000): Entstehung und 
Entwicklung des ökologischen 
Landbaus. Ökologische Konzepte 
99, SÖL, Bad-Dürkheim, S. 210
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WIRTSCHAFTLICHKEITSASPEKTE DER 
ÖKÖ-LANDWIRTSCHAFT
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Einkommenentwicklung ökol. vs. konv.
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thuenen.de, download 3/2026
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Einkommen nach Betriebstypen
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thuenen.de, download 3/2026
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Einkommen nach Betriebstypen öko vs. konv.

50
thuenen.de, download 3/2026
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Förderung des Ökolandbaus in By.
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Ökolandbau.de, nachgeschl. 3/2026
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WIE WERDEN PRODUKTE DES 
ÖKOLOGISCHEN LANDBAUS 
VERMARKTET?

52
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Vermarktung 

» Traditionelle Vermarktungswege (Nischenfunktion)
» Direktvermarktung ab Hof
» Wochenmärkte
» Belieferung von Naturkostläden
» Abo-Kisten

» Vermarktungswege mit zunehmender Bedeutung
» zunehmendes Angebot an Öko-Produkten im konventionellen 

Lebensmitteleinzelhandel/Supermärkte
» Biosupermärkte
» Großküchen
» Krankenhäuser
» gehobene Gastronomie
» Naturkostgroßhandel
» Verarbeitungsbetriebe

(Babynahrung, Saft, Tiefkühlgemüse)
» Bio aus der Region …
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Aspekte verstärkter Markter-
schließung (I)

„Öko-Lebensmittel für alle, von allen bezahlbar, für alle 
zugänglich“

 Verbrauchererwartung
» Flächendeckendes, ständiges und vielseitiges Angebot über LEH1) 

(lässt größten Nachfrageschub erwarten) 
» Auch Gelegenheitskäufer ansprechen
» Mehrpreis max. ≤ 30 % (gutes Preis-/Leistungsverhältnis)
» Kunde muss Auslobung  „Öko ..., Bio ...“ vertrauen können
» Produkte appetitanregend, frisch, aus Region ...
» Angebote aus der Region, z.B. „Bayerisches Biosiegel“
» Aussagefähiges Verkaufspersonal, ansprechende Präsentation

 1) Lebensmitteleinzelhandel 
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Bevölkerung in Deutschland nach 
Umfang des Einkaufs von 
Bioprodukten 
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bioland März 2026, S. 9
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Deutsches und EU-Label für Bioprodukte
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Beispiele: Label der Bio-Anbauverbände
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Beispiele: Label von Handelsunternehmen
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Kennzeichnung auf Bio-Produkten

61



Studienrichtung Ökolandbau | AuTÖL | Prof. Dr. Klaus-Peter Wilbois

Mitglied im

Liegt der Anteil der landwirtschaftlichen Öko-Zutaten unter 95 Gewichts-
prozent, ist eine Bio-Kennzeichnung nur in der Zutatenliste möglich. Dort 
können die Öko-Zutaten einzeln als solche gekennzeichnet werden. Dann ist 
auch der Gesamtanteil der Öko-Zutaten auf der Zutatenliste anzugeben, z.B. 
„Bio-Haferflocken (29%)". Auch eine Sternchenkennzeichnung ist möglich: 
*

Kennzeichnung bei weniger als 
95% Bioanteil am verarbeiteten Produkt 

Quelle: Oekolandbau.de
https://www.oekolandbau.de/verarbeiter/verpackung-
und-kennzeichnung/kennzeichung-von-
bioprodukten/biokennzeichnung/ 

https://www.oekolandbau.de/verarbeiter/verpackung-und-kennzeichnung/kennzeichung-von-bioprodukten/biokennzeichnung/
https://www.oekolandbau.de/verarbeiter/verpackung-und-kennzeichnung/kennzeichung-von-bioprodukten/biokennzeichnung/
https://www.oekolandbau.de/verarbeiter/verpackung-und-kennzeichnung/kennzeichung-von-bioprodukten/biokennzeichnung/
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ZUR QUALITÄT ÖKOLOGISCH ERZEUGTER 
LEBENSMITTEL
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VERÄNDERUNGEN IM ÖKO-
LANDWIRTSCHAFT DURCH 
SPEZIALISIERUNG UND 
KONZENTRATION DER PRODUKTION
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Spannungsfeld mit Tendenz zur 
Spezialisierung
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Leitbild

Gemischtbetrieb 
1 GV Rind/ha LF
33 % Leguminosen
in vielseitiger FF
Stallmist
(hohe Diversifikation)

viehloser ÖLB

- hohe (ausschließ-
  lich) pflanzliche
  Marktproduktion
- wenig Org.  Dünger
- Rotationsbrache

Konz. auf die Produktion 
von Spezialitäten

(Ziegen)käse, Saatgut, 
Feldgemüse, Obst,
Wein …; Energie …

Veredelungsbetriebe

Eier, Geflügelfleisch, 
Schweinefleisch

  offene 
Stoffkreisläufe

  hohe Abhängigkeit

  Futterzukauf

Konzentration von Kapital und Arbeit, 
Einengung des Produktionsprofils auf 
Produkte mit hoher Gewinnerwartung
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Gesetzliche Regelwerke und 
Kontrollsystem in der Öko-
Landwirtschaft
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EU-Regelung zum Ökolandbau

» In Kraft seit dem 01.01.2022
» Aufteilung in:

» Grundverordnung (2018/848) und
» Durchführungsverordnung (2021/1165)
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Grundverordnung
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Ökolandbaugesetz
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Geltungsbereich 848/2018
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(1) Diese Verordnung gilt für die folgenden in Anhang I AEUV 
aufgeführten Erzeugnisse der Landwirtschaft, einschließlich der 
Aquakultur und der Imkerei, und von ihnen stammende Erzeugnisse, 
sofern sie produziert, aufbereitet, gekennzeichnet, vertrieben, in 
Verkehr gebracht oder in die Union eingeführt bzw. aus der Union 
ausgeführt werden oder dazu bestimmt sind: 

a) lebende oder unverarbeitete landwirtschaftliche Erzeugnisse 
einschließlich Saatgut und anderes Pflanzenvermehrungsmaterial, 

b) verarbeitete landwirtschaftliche Erzeugnisse, die zur Verwendung 
als Lebensmittel bestimmt sind, 

c) Futtermittel. 
…
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Ziele der Öko-Landwirtschaft

KAPITEL II: ZIELE UND GRUNDSÄTZE DER 
ÖKOLOGISCHEN/BIOLOGISCHEN PRODUKTION 
Artikel 4: Ziele 
» Mit der ökologischen/biologischen Produktion werden die folgenden 

allgemeinen Ziele verfolgt: 
» a) Beitrag zum Schutz der Umwelt und des Klimas; 
» b) Erhalt der Bodenfruchtbarkeit auf lange Sicht; 
» c) Beitrag zu einem hohen Niveau der biologischen Vielfalt; 
» d) wesentlicher Beitrag zu einer giftfreien Umwelt; 
» e) Beitrag zu hohen Tierschutzstandards und insbesondere zur Erfüllung 

der artspezifischen verhaltensbedingten Bedürfnisse von Tieren; 
» f) Förderung kurzer Vertriebskanäle und der Produktion vor Ort in den 

verschiedenen Regionen der Union; 
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g) Förderung der Haltung seltener und einheimischer Rassen, die vom 
Aussterben bedroht sind; 
h) Beitrag zum Ausbau des Angebots pflanzengenetischen Materials, das 
an die spezifischen Bedürfnisse und Ziele der ökologischen Gleichgewicht, 
des Klimas und örtlicher Verhältnisse, der Entwicklungsstadien und 
spezifischer Tierhaltungspraktiken; 
i) Beitrag zu einem hohen Niveau der biologischen Vielfalt, insbesondere 
durch Verwendung uneinheitlichen pflanzengenetischen Materials wie 
etwa ökologischen/biologischen heterogenen Materials und für die 
ökologische/biologische Produktion geeigneter ökologischer/ biologischer 
Sorten; 
j) Förderung des Ausbaus ökologischer/biologischer 
Pflanzenzuchttätigkeiten, um einen Beitrag zu günstigen wirtschaftlichen 
Perspektiven des ökologischen/biologischen Sektors zu leisten. 
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Allgemeine Grundsätze der Öko-Landwirtschaft 
(Art.5)

Die ökologische/biologische Produktion ist ein nachhaltiges 
Bewirtschaftungssystem, das auf folgenden allgemeinen Grundsätzen beruht: 
a) Respekt vor den Systemen und Kreisläufen der Natur sowie Förderung der 
Nachhaltigkeit und Verbesserung des Zustands von Boden, Wasser und Luft, 
der Gesundheit von Pflanzen und Tieren sowie des Gleichgewichts zwischen 
ihnen; 
b) der Erhalt natürlicher Landschaftselemente wie der Naturerbestätten; 
c) die verantwortungsvolle Nutzung von Energie und natürlichen Ressourcen 
wie Wasser, Boden, organischer Substanz und Luft; 
d) die Herstellung einer reichen Vielfalt an hochwertigen Lebensmitteln und 
anderen Erzeugnissen der Landwirtschaft und der Aquakultur, die der Nachfrage 
der Verbraucher nach Erzeugnissen entsprechen, die durch Verfahren 
hergestellt wurden, die der Umwelt, der menschlichen Gesundheit, der 
Pflanzen-gesundheit sowie der Tiergesundheit und dem Tierschutz nicht 
abträglich sind; 
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e) Gewährleistung der Integrität der ökologischen/biologischen Produktion 
auf allen Stufen der Produktion, der Aufbereitung und des Vertriebs von 
Lebens- und Futtermitteln; 
f) die angemessene Gestaltung und Handhabung biologischer Prozesse auf 
der Grundlage ökologischer Systeme und Nutzung systeminterner 
natürlicher Ressourcen und nach Methoden, für die Folgendes gilt: 

i) Verwendung lebender Organismen und mechanischer 
Produktionsverfahren, 
ii) bodengebundene Pflanzen- und flächengebundene Tiererzeugung 
bzw. Aquakultur nach dem Grundsatz der nachhaltigen Nutzung der 
aquatischen Ressourcen,
iii) keine Verwendung von GVO und von aus oder durch GVO 
hergestellten Erzeugnissen mit Ausnahme von Tierarzneimitteln, 
iv) Vornahme von Risikobewertungen und gegebenenfalls Durchführung 
von Vorsorge- und Vorbeugungsmaßnahmen; 
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Allgemeine Grundsätze der Öko-Landwirtschaft 
(Art.5)
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g) die Beschränkung der Verwendung externer Produktionsmittel; sind externe 
Produktionsmittel erforderlich oder gibt es keine angemessenen 
Bewirtschaftungspraktiken oder -verfahren gemäß Buchstabe f, so beschränken 
sich diese externen Produktionsmittel auf: 

i) Produktionsmittel aus der ökologischen/biologischen Produktion; was 
Pflanzenvermehrungsmaterial betrifft, wird den im Hinblick auf die besonderen 
Bedürfnisse und Ziele der ökologischen/biologischen Landwirtschaft 
ausgewählten Sorten Priorität eingeräumt, 
ii) natürliche oder auf natürlichem Wege gewonnene Stoffe, 
iii) schwer lösliche mineralische Düngemittel;

h) erforderlichenfalls die Anpassung des Produktionsprozesses im Rahmen dieser 
Verordnung zur Berücksichtigung des Gesundheitszustands, regionaler 
Unterschiede beim ökologischen Gleichgewicht, des Klimas und örtlicher 
Verhältnisse, der Entwicklungsstadien und spezifischer Tierhaltungspraktiken; 
i) der Verzicht auf das Klonen von Tieren, auf die Zucht künstlich erzeugter 
polyploider Tiere und auf ionisierende Strahlung in der gesamten 
ökologischen/biologischen Lebensmittelkette; 
j) die Beachtung eines hohen Tierschutzniveaus unter Berücksichtigung der 
artspezifischen Bedürfnisse. 
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Umstellung Pflanzenbau

Bevor pflanzliche Erzeugnisse als ökologische Erzeugnisse 
gekennzeichnet werden dürfen, müssen die jeweiligen 
Anbauflächen einen Umstellungszeitraum durchlaufen, in dem 
die Regeln des ökologischen Landbaus eingehalten wurden. 
Dieser beträgt:

» zwei Jahre (24 Monate) vor der Aussaat bzw. Pflanzung bei 
ein- oder überjährigen Kulturen

» zwei Jahre (24 Monate) bei Grünland vor der Verwertung als 
Futtermittel aus ökologischer Erzeugung

» drei Jahre (36 Monate) vor der Ernte bei mehrjährigen 
Kulturen außer Grünland

Als Umstellungsbeginn gilt das Datum,  ab dem sich 
Landwirt/innen oder Gärtner/innen bei einer Öko-Kontrollstelle 
anmelden und ihren Betrieb samt Flächen der Kontrolle 
unterstellen
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Anhang I
In Pflanzenschutzmitteln enthaltene Wirkstoffe, zugelassen zur 
Verwendung in der ökologischen/ biologischen Produktion gemäß Artikel 
24 Absatz 1 Buchstabe a der Verordnung (EU) 2018/848 

Die in diesem Anhang aufgeführten Wirkstoffe dürfen in 
Pflanzenschutzmitteln enthalten sein, die gemäß diesem Anhang in der 
ökologischen/biologischen Produktion verwendet werden, sofern diese 
Pflanzenschutzmittel gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1107/2009 
zugelassen sind. Die Verwendung dieser Pflanzenschutzmittel muss mit 
den im Anhang der Durchführungsverordnung (EU) Nr. 540/2011 
festgelegten und den in den Zulassungen der Mitgliedstaaten, in denen 
sie verwendet werden dürfen, angegebenen Bedingungen im Einklang 
stehen. Strengere Verwendungsvorschriften für die 
ökologische/biologische Produktion sind in der letzten Spalte jeder 
Tabelle angegeben.
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Anhang I, Auszug
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» Zugelassene Düngemittel, Bodenverbesserer und Nährstoffe gemäß 
Artikel 24 Absatz 1 Buchstabe b der Verordnung (EU) 2018/848;
Düngemittel, Bodenverbesserer und Nährstoffe(1), die in diesem Anhang 
aufgeführt sind, dürfen in der ökologischen/ biologischen Produktion 
verwendet werden, sofern sie mit folgenden Rechtsgrundlagen in 
Einklang stehen:

» den einschlägigen Rechtsvorschriften der Union und den nationalen 
Rechtsvorschriften über Düngeprodukte, insbesondere gegebenenfalls 
den Verordnungen (EG) Nr. 2003/2003 und (EU) 2019/1009 und

» den Rechtsvorschriften der Union über tierische Nebenprodukte, 
insbesondere den Verordnungen (EG) Nr. 1069/2009 und (EU) Nr. 
142/2011, insbesondere den Anhängen V und XI.

» Gemäß Anhang II Teil I Nummer 1.9.6 der Verordnung (EU) 2018/848 
können zur Verbesserung des Gesamtzustandes des Bodens oder der 
Nährstoffverfügbarkeit im Boden oder in den Kulturen Zubereitungen von 
Mikroorganismen verwendet werden.

Anhang II
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Anhang II, Auszug
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Regelung zur Zulassung von Saatgut 
und vegetativem Vermehrungsmaterial

Der ökologische Landbau schließt ein, dass bei Saatgut die 
Mutterpflanzen und bei vegetativem Vermehrungsmaterial die 
Elternpflanze(n)
a) ohne Verwendung von genetisch veränderten Organismen 

und/oder auf deren Grundlage hergestellten Erzeugnissen,
b) zumindest während einer Generation oder bei ausdauernden 

Kulturen für die Dauer von zwei Wachstumsperioden [nach 
den Vorschriften des ökologischen Landbaus] erzeugt werden 
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KONTROLLE UND ZERTIFIZIERUNG 

Titel IV
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Das Öko-Landbaugesetz



Studienrichtung Ökolandbau | AuTÖL | Prof. Dr. Klaus-Peter Wilbois

Mitglied im

Kontrolle der Produktion, der Verarbeitung 
und des Handels 

» staatliche Kontrollbehörden ...
» private Kontrollstellen ...
» Kontrollbereich A:   Erzeugung
» Kontrollbereich B:   Verarbeitung
» Kontrollbereich C:   Import aus Nicht-EU-Staaten
» Kontrollbereich D:   Vergabe von Tätigkeiten an Dritte       

(Subunternehmen)
» Kontrollbereich E:   Futtermittelhersteller
» Kontrollbereich H:   reine Handelsunternehmen
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In Bayern
beauftragte

Kontrollstellen
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Mindestkontrollvorschriften 
(Auszug)
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Mindestkontrollanforderungen 
Landwirtschaft (stark gekürzt)

» Betriebseinheit beschreiben
– Flächen, Gebäude, Lager, Verarbeitung, Verkauf
– ökologische und konventionelle Bereiche trennen

» Betriebsbericht & Lagepläne
– vollständige Beschreibung der bio-relevanten Bereiche
– Maßnahmen zur Sicherstellung der Öko-Konformität

» Dokumentation
– letzte Anwendung nicht zugelassener Mittel
– Verpflichtung zur Einhaltung aller Öko-Vorgaben (inkl. Kennzeichnung

» Anbau-/Produktionsplan
– jährlich vorzulegen

» Betriebsbuchführung
– Herkunft, Art, Menge & Verwendung aller Betriebsmittel
– Art, Menge & Abnehmer aller Verkäufe
– tägliche Aufschriebe bei Direktvermarktung 

» Rückverfolgbarkeit & Kontrolle
– alle Warenströme belegbar
– jährliche Vor-Ort-Kontrolle + risikoorientierte Zusatzkontrollen
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Beispiel: Bio-
Kontrollzertifikat
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Unterschied EU-VO/Verbandsrichtlinien

Verbandsrichtlinien gehen in einigen Punkten über Bestimmungen der 
EG-Bio-VO hinaus
» keine Teilbetriebsumstellung möglich
» Betriebsleiter darf keinen weiteren konventionellen Betrieb 

führen
» Verarbeitung: Positivliste für technische Hilfsstoffe und 

Zusatzstoffe enger gefasst, z.B. kein Einsatz von 
Nitritpökelsalz

» etc. 
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